gegründel 1760, [ 
en a x > 1 e a Bebartion und Expedition, Päckerſtr. 60. Buckanblung, 
nchen Woſtanſtalten dez bentſchen Weichen (ohme Behekgeny 14 — Jernſprech-Anſchluß Ur. 75. 
A. 8 Dienſtag, den 10. Januar 


Zu Falk's Rücktritt. 


Im Anſchluß an die jüngſten Erörterungen über den 
Rücktritt des preußiſchen Kultus miniſtere Dr. 
al! veröffentlicht Dr. Hans Rlefer in den „N. N. N.“ 
Briefe gaiſer Wilhelms], die ſich auf Vorgänge bes 
Reben, welche noch in die Zeit der Amtsthätigkeit Dr. Falk's zu⸗ 
rückreichten. In dem einen Fall war ein Kaplan Maringer, der 
ſich einer über ihn verhängten Strafe durch Flucht entzogen hatte, 
aber gleichwohl faſt allſonntäglich in Trier in der Rice unſerer 
Lieben Frauen unter ungeheurem Zudrang Neſſe hielt, verhaftet 
worden, und zwar in der Kirche ſelbſt. Beſchwerden hierüber 
waren auch an den König gelangt. Dieſer ſchrieb einen Brief 
au einen der Beſchwerdeführer, einen Bringen, worin er u. A. 

„daß der offenbaren Verhöhnung der Staatsgewalt und 
Aufreizung der Bevölkerung babe ein Ende gemacht werden 
müſſen. Die Art der Verhaftung habe auch beine Störung der 
religtöſen Handlung bewirkt, da fie erſt 
men worden ſel. Der zweite Brief ſtammt aus 


thatſächli ders 

nu — en — 5 verfahre als der König 

König über Falk gebraucht, Nuß to — daß beim Leſen 

derſelben kein Renner der Eigenart Wilhelm's I. darüber im 

— vor — * des Letzteren in F. s Auf⸗ 
geit und Offenheit erſchüttert war, und daß au 

den Meiniſter nicht mehr halten konnte. Fee 


— 
Dentſches Neich. 
Berlin, 9. Januar. 


Aa An n genefen und konnte mit 
ngeren 
Sonnabend hörte der Monarch den 3 Spaziergang machen. Am 


Der Kronprinz jagte dieſer Tage au d 
Buckow. unweit Berlin, und 3 36 5 — f der Feldmark 


Am Sterbetage der Katferin Au gu ſt a 
Sonnabend) — das Innere des Mauſoleums zu AR 
mit einem herrlichen Fior von Bi und Blattgewächſen ge⸗ 
ſchmückt. Unten in der Gruft wurden zu den verwelkten Rrängen 
bie den Sarg der hohen Verblichenen decken, friſche duftende 
Spenden Hinzugefügt. Da der Kalſer nicht ſelbſt kommen konnte, 
ſo hatte er ſeinen Generaladjutanten beauftragt, die Kranzſpende 
in ſeinem und der RNaiſerin Namen auf den Särg der Groß · 
mutter niederzulegen. Weitere Kränze ſandten das badiſche Groß⸗ 
Nba, die Offiziere des Auguſta Garde ⸗Grenadierregiments 


Keine Raiſerreiſe nach gegypten. Gegenüber 
Mittheilungen, wonach das deutſche Kalſerpaar aus Anlaß der 
geplanten Reiſe nach Rom einen Aus flug nach Legypten beab⸗ 
fichtigen ſoll, muß hervorgehoben werden, daß von einem ſolchen 
Aus fluge an unterrichteter Stelle nicht das gſte bekannt it. 
Im Oindlick auf die neue künſtleriſche Ausſchmückung des Palazzo 
Gafjarelii (der deutſchen Botſchaſt in Nom) gedenkt der Kaijer 
aberdinge ſich nach Italien zu begeben. Ueber den Zeitpunkt 


und die Dauer der Reife li 
Angaben vor. eiſe liegen jedoch noch keine beſtimmten 


5 April in Ausſicht genom. 
ur 
mit dem verſtorbenen 
sein go n er und aden, Fab 
e ne di u aum 3 für 
r em ark Denkmal in 8 1 
— * vor — Reichstagshauſe finden web, ER 
egas die Hauptfigur bereite im Modell vollendet. Die 6¼ m 
hohe Figur des Altreichskanglers iſt in ihrem Geſammtei deu 
von hinreißender Kraft und mächtiger Wirkung; vor Alem i 
der helmbedeckte Kopf von einer überraſchenden Naturwahrheit. 
= Bor - ) au d 2 15 91 ae bat der komma n- 
ral de J 86 
& E > 2 — 9 beit 1 ee 
- 2. bon Weiſe. Zum Nachfol . 
ae Da achfolger v. See 


Kommandanı 
‚Sruptquartiers” Generallieutenant v. Pı 24 U 1 


Infanteriebrignie * — ſoll der Kommandeur 


der Kommandeur des Alexander Garde⸗ 
Den un elite, ee Orenadierregiments 


U 
— un — v. wi ef fer das Alexander⸗ 


regiments Oberſt Graf Hü 1% n N um Chef des Generalſtabse 
dekorps ernannt werden wird. 

ran + jetzt mit einiger Beſtimmtheil berichtet werden, daß 
die vorgeſehene neue 37. Dipiſton (1. Korps) Allen⸗ 
ſtein in Oſtpreußen als Garniſon und ein Feldartillerieregiment, 
die neue 39. Divifion (14. Korps) Mühlhauſen im Elſaß und 
ebenfalls ein Felda rtillerieregiment erhält. Beim 1. Korps iſt 
die Verlegung des Stabes der 2. Diolſton nach Inſterburg vor⸗ 
geſehen, wohin alſo auch der Stab der neuen 2. Feldartillerie⸗ 
brigade verlegt wird. Das 8. Korps wird eine 15. und 16. 
Feldartilleriebrigade haben. Die Geſchäftsverhältntſſe bei beiden 
Brlgadekommandeure, denen beim 1. bezw. 14. Korps das Feld⸗ 
artillerieregiment auch der 3 neuen Diviſion im Frieden unter- 
ſtehen ſoll, werden etwas verwickelt werden, da ſie doch zwei ver⸗ 
ſchiedenen Divifionen unterſtellt fein müfjen. 

Zum Bundesrathsbeſchluß in der Vippiſchen 
Frage. Das Organ der Schaumburgiſchen Pariei in Detmold 
begrüßt den Bundes rathsbeſchluß als einen Steg ſeiner Anſichten 
und hält damit die Zuſtändigteit des Lippiſchen Landtages in 
dieſer Frage für befeitigt. Ja es meint ſogar, daß dadurch das 
Regentſchaftsgeſetz, wonach nach Ableben des Regenten der jeweils 
ältefte Sohn deſſelben die Regentſchaft antreten ſoll, außer Rraft 
geſetzt würde. Das Organ der Btieſterfelder Partei meint 
dag dun, der Veſchluß bedeute die ſchlimmſte Entscheidung für 


Land, da fie die Fortdauer der Unruhe und des Unfriedens 
in ſich e. ſchaftliche Niedergang oder Stillſtand von 
Detmold ſei zu großen Theil auf die unſicheren politiſchen 


Verhältniſſe zurüdzufübren. 
Lippiichen Volke 


nun nicht geſchehen. in heftigen 
Aeußerungen gegen den Bundesrath und die Reichs einrichtungen. 

Zu den deutſchengliſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandluygen iſt zu bemerken, daß gegenüber Blätter. 
meldungen, die ſtark mit der Möglichkeit rechnen, das deutſch 
engliſche Abkommen werde nicht zur rechten Zeit vollzogen und 
daher gegenwärtig beſtehende das Handelsprovlſorlum noch einmal 
verlängert werden, keine Veranlaſſung zu derartigen Beſorgniſſen 
vorliegt, da man dem Eintreffen der ongliſchen Antwortnote jeden 
Tag entgegenſehen darf und auch immerhin bis zum Ablauf des 
Sar e en noch genug Zeit zu weiteren Verhandlungen 


Ueber die Lage der Reichsbank erfährt das „B. T“, 
daß im neuen Jahr ein nicht gerade unbeftiedigender Rückfluß 
von Mitteln eingetreten iſt. Der demnächſt erſcheinende Aus weis 
wird trotzdem noch eine beträchtliche Ueberſchreitung der ſteuer⸗ 
freien Notengrenze zeigen Auch für die zweite Januarwoche iſt 
an die Erreichung einer ſteuerfreſen Reſerve ſchwerlich zu denken, 
da ſich De Belbmartt verſteift hat. Eine Herabſetzung des hohen 
c e Pa — daher in der erſten Januarhälfte leider 


Der Entwurf einer ot 2 
ordnung in ſeiner jetzigen Form — ne Baer 
vorausſichtlich im Wundescath noch verjhiedene Aenderungen er⸗ 
fahren. Die Ausſchußberathungen werden beginnen, ſobald die 
betreffenden Referenten in Berlin eingetroffen ſind. Die von 
den Aelteſten der 


0 
3 Wuünſche find theilweiſe in dem abgeänderten Entwurf 
ere 
Die reichsländiſchen Reb bauern richten eine Ein⸗ 
und an den Bundesrath, welche den 
gegen die Kunſtweinfabrikation 
ein reichliches Viertel der reichs ländiſchen 
Weinbau als Haupteinnahmequelle im 
Jahresbetrage von etwa 32 Mill. M. angewieſen. 
Seit einer Reihe von Jahren läuft aber dieſe Einnahmequelle 
Immer ſpärlicher und droht ganz zu verſiegen, wenn nicht endlich 
der Kunſtweinſabrikation ernſtlich zu Leibe gegangen wird. 
Im Reichstage iſt der Geſetzentwurf über 
eingetragenen Berufsvereine von der freifinnigen 
Volkspartei wieder eingebracht worden. 
Das preußiſche Staats miniſterium hat unter 
Vorſitz des Fürſten zu Hohenlohe am Sonnabend vergangener 
e eine Sitzung abgehalten, der im Laufe dieſer Woche 
wahrſcheinlich mehrere andere folgen werden. Es handelt ſich bei 
dieſen Miniſterlalſitzungen um die Erledigung derjenigen Vorlagen, 
die dem preußiſchen Zandtage unterbreitet werden ſollen. 

m Reichskanzlergebäude zu Berlin findet am 
heutigen Montag eine größere Verſammlung ſtatt, in welcher 
über die Lunge nheilſtätten berathen werden fol. Die 
Kaiſerin wird dabei erſcheinen. 


Probinzial⸗Machrichten. 


— Strasburg. 7. Januar. Als Eröffnungstermin der neuen 
Staatsbahn Schön ſeeWollub⸗S rag bu r war ſeither 
der 1. Oktober 1899 in Ausſicht genommen. Wie nunmehr Feist, wird 
5 100% re zu 7 ſein, 2 * bis de biefem Termin voll⸗ 

ndig fertig zu ſtellen, dagegen wird voraus titch die Theilſtreche 
Vollub⸗Schönſee bis dahin dem Verkehr . vn 

— Marienwerder, 7. Januar. Die „N. W. M.“ ſchreiben: Ueber 
den Tod des Korbwanrenhändlerg ga benz gehen uns noch 
immer einander wider ſprechende Mittheilungen zu. Richtig iſt, 
daß die Leiche mit zufammengebundenen Händen und Füßen 9 —.— 
worden iſt und daß Uhr, Portemonnaie und Stiefel fehlten, im 2 
erfahren wir jetzt aber von maßgebender Seite im Gegen zu einer . 

„ welche wir deulich von einer anderen amtlichen Stelle erhielten, 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter kambeoeck 


eilung 


‚Breit: 
3 5 ele 2 2 Raum 10 Pfennig. 


Breſteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗ Expeditionen. 
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daß der Sektionsbefund unzweifelhaft Ertrinken als Todezurſache er⸗ 
— hat. Spuren irgendwelcher Gewalthätigleiten find nicht —.— 
worden. Man neigt neuerdings wieder der Anſicht zu, daß der Berſtor 8 
Selbſtmord verübt und alle diejenigen Momente. welche auf e 
Verbrechen hindeuten könnten, nur fingirt und auch die Feſſelung an 
Händen und Füßen ſelbſt ausgeführt hat, um den Verdacht der Selbſt⸗ 
entleibung abzulenken u. feiner Ehefrau in jebem Falle,die Lebensver⸗ 
ſicherungzſumme zu ſichern. Wie weit dieſe Annahme be⸗ 
gründet ift, wird hoffentlich die weitere Unterſuchung ergeben. 
— Köuigzberg, 6. Januar. (Flüchtig geworden.) Der 
Photograph Klagemann und feine Frau, die im Fa ee 
Jahr auf der Anklagebank ſtanden und zu einer Gefängnißſtrafe von 3 
Monaten verurtheilt wurden, weil fie gemeinſchaftlich eine Dame, die in 
Cranz eben aus der See gekommen war, im Badekoſtüm photographirten, 
dieſes Bild vervielfältigten und zum Verkauf ſtellten, haben die Flucht er⸗ 
en. Die Staatsanwaltſchaft hatte das Klagemannſche Ehepaar aufge⸗ 
ordert ſich zur Abbüßung ihrer Strafe, nachdem auch ein Immendiatgeſuch 
um Erlaß der Strafe abſchlügg beſchieden war, einzufinden, doch erſchienen 
die Sträflinge nicht. Als in dieſen Tagen der Gensdarm Bartel den Auf⸗ 
trag erhielt die Klagemanns zu inhaftiren und zwangsweiſe an die Ge⸗ 
fängnißinſpektion abauliefern, fand er deren Wohnung verſchloſſen und 
total ausgeräumt, die Bewohner aber nicht in derſelben vor. Die Flücht⸗ 
linge ſollen eine ee ee hinterlaſſen haben, aber keine Spur 
davon, wohin fie geflohen 1 
— — 2 7. Januar. Hier wird mit einem Grundkapital von 
1 Million Mark eine Bank zur Hebung von Handel und 
Induſtrie des Oſtens gegründet werden. N 
— Inowrazlaw, 6. Januar. Der Bürgerverein hielt geftern 
Abend im Stadtpark eine Sitzung ab. Dr. Warſchauer hielt einen 
intereſſanten Vortrag über die hiſtoriſche Entw der einigung. 
Zum 5 berührte er die Inowrazlawer Ver iſſe. Es kam dann 
Sprache, daß eine Telephonverbindung zwiſchen Bahnhof und Stadt 
le, und die Behörde es dem Bahnhofs reſtauratbeur Schulze nicht geſtattet 
habe, auf eigene Koſten eine ſolche Telephonverbindun einzurichten. Die 
Verſammlung beſchloß, für eine dahingehende Erlaubnſß bei der Vetriebs⸗ 
inſpektion bezw. bei der Eiſendahndirektion vorſtellig zu werden Kaufmann 
Keyſer regte an, die Hausbeſitzer möchten in den Haus fluren ſogenaunte 
„Hamme Portiers“ anbringen. Zum Schluß drückte Kreisſekretär Wohl⸗ 
fahrt ſein Befremden darüber aus. daß die Stadtverordneten die Kurhaus⸗ 
frage in geheimer Sitzung behandelt hätten, die doch einen jeden 2 
lebhaft intereſſire. Der Bürgerverein erklärte ſich mit dem Verkauf 
Kurhauſes nicht einverſtanden und beſchloß, an den Magiſtrat die Bitte 

richten, er möchte das Kurhaus der Kommune erhalten. — Geſtern 
bend brannte es in einem Hauſe in der Marienſtraße. Die Feuerwehr 
löſchte den Brand, der einige Möbel vernichtet hatte. Nachts 11 Uhr brach 
im Baſt's Hotel in der Friedrichſſraße Feuer aus. Ss brannte ein 
Pferdeſtall nieder. Die Feuerwehr beſeitigte weitere Gefahr. 

— Poſen, 6. Januar. Die F rage des Hochwaſſerſchutzes 
anferer Stadt iſt in den letzten Jehren dahin gelöſt worden, daß 
man ſich auf die ſogenannten kleinen Mittel beſchränkt. Die ſtädtiſchen 
Behörden ſind ſich darüber einig, daß man ſich innerhalb der N me 
halten müſſe, welche die Leiſtunggſähigkeit unferer Stadt bedingt. Der 
Entwurf für die Arbeiten, von dem Stadtbauinſpektor Wulſch herrührend, 
löſte die Frage in einfachſter Weiſe durch Aufſchüttung der Wartheufer 
und des dahinter liegenden Gelände. Bei den heutigen Regulirungen der 
Straßen hat man bereits die Grundlagen des Planes angewendet und die 
Straßen auf etwa 7½ Meter über Pegelhöhe gebracht. Auch der Schlacht⸗ 
und Biehhof iſt auf dieſe Weiſe hochwaſſerfrei gemacht worden. Die Koſten 
des Geſammtplanes ſind auf 500 000 Mark veranſchlagt. Das iſt erheblich 
weniger, als die früheren Pläne in Anſpruch nahmen. Es iſt dabei frei⸗ 
lich zu beachten, daß das Wulſch'ſche Projekt nur halbe Arbeit ſchafft; es 
wird ein Hochwaſſerſchutz zwar fürs erſte, doch nicht für alle Fälle ges 
ſchaffen; eine Regulirung der Warthe ober⸗ bezw. innerhalb der Stadt 
unterbleibt. Ohne biefelbe aber wird Poſen immer der Gefahr ausgeſetzt 
bleiben, daß die Auſhöhung der Ufer allein nicht ausreicht, eine Ueber⸗ 
ber Werth 9 Jah unter allen Umſtänden abzuwenden. Und je größer 
der Werth der Anlagen unmittelbar an den Ufern wird (Schaffung neuer 
Bauten bei der Umſchlagſtelle, Einrichtung moderner Wohnhäuſer in der 
Unterſtadt), deſto ſchwerer muß im Falle einer Ueberſchwemmung die bes 
troffene Einwohnerſchaft geſchädigt werden. Die Regulirung des Warthe⸗ 
laufs iſt zweifellos eine Aufgabe, die der Staatsregierung zufällt. Die 
letztere aber, jo ſehr fie die Nothwendigkeit der wirthſchaftlichen Förderung 
des Oſtens betont, ſcheint keine Neigung zu verſpüren, dieſes Werl in 
Angriff zu nehmen, das auch im Intereſſe der Hebung des Schiffsverkehrs 
auf der Warthe gefordert werden muß. 
— ů ů 


Lokales. 


Thorn, 9. Januar. 

[Die Provinzlal⸗Verſammlung der 
weſtpreußiſchen Liberalen] welch: geſtern hier in 
Thorn im Artushof ſtattfand, hat einen außerorbentlich bes 
feiedigenden und für die liberale Sache in unſerer Pr ving glüd- 
verheißenden Verlauf genommen. Aus allen Gegenden unſerer 
Provinz, aus Siadt und Land, waren Liberale al ler Partei⸗ 
ſchattirungen, Nationalliberale, Angehörige der Freifinnigen Ver- 
einigung und Freiſinnige Volkeparteller nach Thorn hergeellt, 
um an der Verſammlung theilzunehmen. Von auswärtigen 
Herren ſeien hier erwähnt: Geheimer Kommerzienrath Gibſone 
und Stadtrath Kosmack Danzig (beide hervorragende Mitglieder 
der nationalliberalen Partei unſerer Provinz), Rickert⸗Danzig 
Buchdruckereibeſitzer Rafemann⸗Danzig, Stadtrath Peters Culm, 
Fabrikbeſitzer Bictorlus fen. und jun.⸗Graudenz, Abg. Schahnas jan 
Danzig, Stadtverordneten⸗Vorſteher Mehrlein⸗Graudenz, Erſter 
Bürgermeiſter Kühnaſt⸗Graudenz, Abgeordneter und Stadtrath 
Ehlers⸗Danzig, Rechtsanwalt Obuch-Graudenz; ferner von hiefigen 
Tyeilnehmern die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Handels⸗ 
kammerpräſident Schwartz jun, die Abgeordneten Kittler und 
Dommes, Reichstagsadgeordneter Graßmann, Rechtsanwalt 
Schlee, Steinbart Pr.⸗Lanke, Landrichter Biſchoff, Bürgermetſter 
Stachowitz ꝛc dc. Insgeſammt war dle Verſammlung von etwa 
300 Perſonen beſucht. 

Leider hatte der Zug aut Stauden; und Culm eine größere 
Verjpätung, jo daß eine Anzahl Herren aus dieſen Orten nicht 
rechtzeitig hier eintrafen. Infolge deſſen wurde die Eröffnung der 

¼%12 Uhr einberufenen 
hinausgeschoben. Alsdann eröffnete Herr Kittler, 
Vorſitzender des Hiefigen Vereins der Liberalen die Verſammlung 


und dankt zunächſt den Verſammelten für ihr zahlreichese 
Erſcheinen, ganz beſonders auch den auswärtigen Herren. Die 


zu rauben. Wir wollen nur, daß alle Aberalen Parteien in 
rieden miteinander leben und im Rampfe gegen die 
eaktion wie ein Mann zuſammenſtehen. Nur wenn wir 
alle zufammenhalten, kann der Liberalismus, als die Vertretung 
unſeres Bürgerſtandes, diejenige Stellung einnehmen und 
behaupten, die ihm zukommt. Wir wollen deshalb ſtels nur 
das hervorkehren, was uns eint, nicht aber das, was uns 
trennt. (Lebhafter Beiſall.) — Die Bırfammlung wählte dann 
Herrn Kittler durch Zu ruf zum Vorſitzenden, der jeinerfeite — 
mit Zuſtimmung der Berſammlung noch folgende Heeren in den 
Vorſtand berief: Geh. Kommerzlenrrath G b.ſo n e-Danzig, 
Ingenieur Raap ke Mocker, Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz, 
zen Steinbart Pr. Lanke und Stadtrat) Peters⸗ 
ulm. 

Ueber das Hauptthema, bie Nothwendigkeit eines 
engeren Zuſammenſchluſſes der Liberalen 
unſerer Provinz hielt als erſter Referant Herr Landrichter 
Biſcho ff. Thorn folgenden Vortrag: 

„Seit einer Reihe von Jahren übt der Liberalismus in der 
Geſetzgebung und in dem geſammten öffentlichen Leben nicht mehr 
den Einfluß aus, der ihm ſeiner Vergangenheit und ſeiner Be⸗ 
deutung nach gebührt. Seiner Vergangenheit nach, denn 
nnfer ganzes heutiges öffentliches Leben beruht auf liberaler 
Grundlage. Als im Beginn des Jahrhunderts mit dem Zu⸗ 
ſammenbruch des Staates auch die alten überlieferten Formen 
ſtürzten, da begann mit jener großartigen Geſetzgebung, die für 
immer mit dem Namen des Freiherrn vom Stein verknüpft If 
ein Neubau des Staates von Grund auf. Jene Zeit ſchuf im 
zähen Kampf mit dem Feudalismus einen Bauernſtand mit freiem 
Eigenthum und gab dem Bürger die Verwaltung feiner ſtädtiſchen 
Angelegenheiten, ſie erweckte in ihm das lebendige Bewußtſein, 
daß auch er ein berufener Träger des öffentlichen Lebens jet. 
Ja wirihſchaſtlicher Beziehung begann jene mit den Namen 
Maaſſen, Motz, Kühne verknüpfte freiere Auffaßfung, die auch die 
Zeit des tiefften wirthſchaſtlichen Niederganges in den 20 er 
Jahren überdauerte und die im Laufe der Zeit zum deutſchen 
Zollverein, der wuthſchaftlichen Einigung Deutſchlands, dem Vor⸗ 
läufer der politiſchen wurde. 

Auf der Weiterentwickelung der damals gelegten Grundlage 
beruht unſer heutiges geſammtes politiſches und öffentliches Da⸗ 
fein. Der liberale Gedanke, daß der Staatsbürger auch an der un- 
mittelbaren Verwaltung des Staates ſelbſt thellnehmen ſoll, iſt in 
der Verfaſſung verwirklicht und es giebt keinen Zweig des politi⸗ 
ſchen, beruflichen und kommunalen Lebens, auf dem nicht jener 
Stein'ſche Grundſatz zur Herrſchaft gelangt wäre, wonach dem 
Staatsbürger überall ein gewiſſes Maaß der Theilnahme an der 
Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten eingeräumt wäre. Die 
ganze Geſetzgebung der ſpäteren Zeit iſt getragen von liberalen 
Gedanken und zu Stande gekommen unter Mitwirkung der libe⸗ 
ralen Parteien, wie ja dann die Grundlage des deutſchen Reichs 
ſelbſt in liberalem Geiſt gelegt iſt; und erſt als man ſich im 
Jahre 1878 auf wirthſchaftlichem Gebiet abwendete von din frü- 
heren Grundſätzen, erſt da ſetzte auch auf politiſchem Gebiet die 
Reaction ein, und wenn man damals gemeint hat, daß wirth⸗ 
schaftliche und polttiſche Fragen von einander unabhängig ſeien, 
fo iR das ein Irrihum geweſen; es beſteht allerdings ein innerer 
Zuſammenhang zwiſchen beiden, denn es iſt das geſammte politi- 
ſche und wirthſchaftliche Leben des Staates ein jo in ſich zu ⸗ 
ſammenhängendes, daß die Anſchauungen, die darin herrſchen, 
von demſelben Geiſt getragen find. Und wenn man bei dem 
immer leidenſchaftlicheren Entbrennen des wirthſchaftlichen Rampfes 
gemeint hat, daß die alten politiſchen Parteien ſich überlebt hätten, 
daß an ihre Stelle rein wirthſchaftliche getreten ſeien oder treten 
würden, jo iſt auch dieſes irrthümlich; thatſächlich ſtehen ſich auch 
unter anderer Flagge biejelben Gegenſätze in den An ⸗ 
ſchauungen über die Aufgaben des Staates gegenüber. 

z Aber auch ſeiner Bedeutung nach hat ber liberale 

Gedanke nicht mehr den Einfluß, der ihm gebührt. Das Bürger⸗ 
thum iſt zum bei Weitem größten Theil der Träger des liberalen 
Gedankens und es ſieht in dem Maaß von Freiheit, das die li⸗ 
berale Geſetzgebung einem Jeden zum vernünftigen Ge⸗ 
brauch ſeiner Kräfte auf allen Gebieten des 
offentlichen Lebens geſtattet, — eine Errungenſchaft. die es ſich 
nicht rauben laſſen will. Ueberall, in Handel und Induſtrie, 
in Kunſt und Wiſſenſchaft und Litteratur ſieht das Bürgerthum 
an der Spitze, aber fein politiſcher Einfluß if bedeutungslos und 
nicht entſprechend feiner geiſtigen und materiellen Kraft. 

Zwar iſt es der reaktionären Partei noch nicht gelungen, 
die liberale Geſetzgebung der früheren Zeit in ihrer Grundlage zu 
erſchüttern, es liegt das aber nicht ſowohl an ihrem Willen, als 
vielmehr daran, daß fie noch nicht allein im Werig der Macht iſt. 
Aber gar mancher Stein iſt doch bereits aus dem Fundament 
jener Geſetzgebung herausgebrochen und es ſteht zu befürchten 
daß wenn jene Partei noch weiter an Macht zunimmt, daß 
dann ganze Arbeit von ihr gemacht werden wird und daß die 
Errungenſchaften aus liberaler Zeit vernichtet werden. Will man 
ja doch die Gewerbe wieder in die veralteten Formen des Zunft⸗ 
zwanges und des Befähigungs nachweiſes ſchlagen, will man doch 
das Recht der Freizügigkeit weſentlich beſchränken. — ſtatt der 
Befreiung des politiſchen Vereinsweſens von veralteten 8 
ſchränkungen follen wir beglückt werden mit einem Vereinsrecht, 
das an die vormätzliche Zeit erinnert, und auch gegen die Grund» 
lage der Reichs verfaſſung, das allgemeine Stimmrecht, wird ſeit 
langer Zeit Stimmung gemacht. 

Geſchloſſen und einheitlich ſteht die veactionäre Partei da 
und neben ihr als ihre Bundesgenoſſin die auf rüͤckſichts loſer 
Geltendmachung einſeitiger Intereſſen gegründete Organiſation des 
Bundes der Landwirthe. 

Dleſer Phalanx gegenüber ſteht der Liberalismus in Fraclionen 
Fractſönchen und etliche Wilde zerſpalten, machtlos und ſchwach 
in ſeiner Vereinzelung da. Welche Urſachen zuſammengewirkt 
haben, um den Niedergang des Liberalismus herbeizuführene, das 
klar zu legen würde zu weit führen, — das aber dürfte nicht 
richtig fein, wenn man behauptet, er ſei überwunden, — er ifl 
viel weiter verbreitet im Volk als man glaubt und es zeigt die 

dem liberalen Gedanken innenwohnende Lebenskraft, daß es in 
den 20er Jahren ſeines äußeren Niederganges der gegneriſchen 
Partei doch nicht gelungen if, die weſentlichen Grundlagen der 
liberalen Geſetzgebung zu beſelligen. Er if aber auch noth⸗ 
wendig gegenüber dem rückſichtsloſen Kampf der einander befeh⸗ 
denden materiellen Intereſſen, in dem er es ſich zur Aufgabe 
ſtellt, das ideelle Moment im Leben der Nation zu fördern, 
— es giebt aber auch noch andere Fragen, die die Nation aufs 
Tieſſie berühren, wie die Frage der geſammten geifligen Erziehung 
und Bildung des Volkes, die dem Liberalismus von jeber am 
5 — 1 haben und die er gegen reaktionäre Einflüſſe zu 
sen hat. 


Von den Urſachen des Niederganges des Liberalismus will 


| ich nur zwei beſondere hervorheben, die ihren Grund in feinen 
Einigungsbeſtrebungen der Thorner Liberalen würden vielfach Bekennern ſelbſt haben. Es iſt ja freilich heut zu Tage in 
angefeindet, indeſſen ganz zu Unrecht; denn man denke garnicht vielen Kreiſen des höheren Bürgerthums faſt gar nicht modern, ſich 
daran, irgend einem liberalen Manne feine perſönliche Meinung zur liberalen Sache zu bekennen, es iſt das „allfränkiſch“ geworden. 


| 
| 
| 
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Setnen Liberalismus zu bekennen und zu bethätigen, gilt heute 
vielfach bei einem großen Theil des von Niemand abhängigen 
und auf ſeine angebliche Unabhängigkeit fo folgen Bürgerthums 
als unvorſichtig und „unklug“ und wenn mann bei jo vielen 
ſtolzen Bürgern dieſe Schüchternheit in der Bethätigung liberaler 
Geſinnung ſieht, — wie ſoll man es dann denen, die vom 
Wohlwollen anderer abhängig find, die aus der Bethätigung ihrer 
liberalen Geſinnung materiell Nachtheil zu erwarten haben, wie 
fol man es denen verdenken, wenn ihnen dieſes höhere Bürger⸗ 
thum nicht imponkrt? Es fehlt vielfach bei uns an jenem echten 
Bürgerſtolz, der ſich äußert in der Unabhängigkeit der Geſin⸗ 
nung. — Gine weitere Urſache der Ohnmacht des Liberalismus 
aber iſt feine Zerſplitterung. Hier müßte der Liberalismus ſich 
von unten aus erneuern, neue Kraft ſchöpfen aus der Berührung 
mit dem Volke und ſeine Unabhängigkeit von den Fractionen 
wahren, denn der Liberalismus iſt nicht der Fractlonen wegen da, 
ſondern dieſe haben als ſolche nur ſo lange Daſeins berechtigung 
als ſie den Liberalismus im Volk vertreten, d. h. den Liberalts- 
mus aller derer, die unbeirrt durch parlamentariſche Fractions- 
eiferſüchteleten, ſich den Blick für das Weſentliche des Zibe- 
ralismus, einen vorurthelisfreien Sinn für das, was vernünftiger 
Weiſe für den Liberaltsmus zu erreichen iſt, bewahrt haben. 

Wünſchenswerth wäte es daher, wenn ſich über die 
Fraction hinaus entsprechend der einheitlichen conſervativen Par- 
tei, eine große liberale Partei im Lande bilden, vom 
Volke ausgehen würde, und es iſt dieſe Ueberzeugung viel 
weiter verbreitet, als man an gewiſſen Stellen glaubt oder ſich 
zu glauben den Anſchein giebt. 

Freilich wollen wir uns der Ueberzeugung nicht verſchlie ten, 
daß biejes zur Zeit nur noch ein frommer Wunſch iſt, daß dazu die 
Voraus ſetzungen noch nicht vorhanden find, der Boden dazu noch 
nicht vorbereitet iſt, und es können alle die geängſtigten Gemüth er 
jener Herren, die die weite Reife von Berlin nach MWeftpreußen, 
unternommen haben, um den gefahrdrohenden Brand zu löſchen, 
die Gefahr, daß der Liberalismus einig und ſtark werden könnte, 
zu beſeitigen, — ſich beruhigen. 

Wo aber liberale Männer unbeſchadet der Verſchieden heit 
ihrer Stellung zu einzelnen Fragen das Bedürfniß empfunden und 
die Nothwendigkeit erkannt haben, ſich unter Voranſtellung des 
Gemeinſamen zuſammenzuſchließen, da fie in ihrer Vereinzelung der 
geſchloſſenen gegneriſchen Partei gegenüber machtlos find, — da 
laſſen fie ſich von den Fractionsführern nicht hineinreden, ſondern 
rufen ihnen zu „Hand weg“, insbeſondere verbitten fie ſich (wie 
bier) jede Einmiſchung in die Beſtimmung der zu wählenden 
Abgeordneten auf das Energiſchſte: Die Wähler im Lande 
haben ſelbſt und ganz allein zu beflimmen, wem ſie ihr Vertrauen 
als Abgeordnete ſchenken, und nicht die Fractionsführer. Dieſes 
Selbfibeſtimmungs recht iſt eins der erſten Rechte jedes mündigen, 
politiſch denkenden Mannes, es iſt aber auch echt liberal. 


Eine weitere Nothwendigkeit für die Erſtarkung des Libera⸗ 
liomus im Lande aber iſt ein Zuſammengehen aller wirk⸗ 
lich Liberalen bei den Wahlen, wie das bier der Fall geweſen iſt. 
Diejenigen von uns, deren Anſchauungen ſich mit den Anſchau⸗ 
ungen jener Elemente in der nationalliberalen Partei decken, ote 
noch Werth legen auf das Wort „liberal“, ſind deshalb auf das 
heftigſte von den weiter rechts ſtehenden angegriffen worden, und 
es nöthigt mich das, auf dieſe Verhältniſſe hier in unſerm Kreiſe 
einzugehen. Man hat uns den Vorwurf gemacht, daß 
durch den Zuſammenſchluß der liberalen Elemente in unſerem 
Wahlkreiſe mit gemiſchter Bevölkerung das Deutſchthum gefährdet 
ſei — eine unglaubliche Behauptung, aufgeſtellt, um die ⸗ 
jenigen liberalen Elemente, die nicht ausſchließlich in dem 
Bunde der Landwirthe und in der conſervativen Partei dis be- 
rufenen Vertreter der nationalen Intereſſen erblicken, — in 
ihrem nationalen Sinn zu die creditiren. Glaubt mann denn 
etwa die politiſchen Gegenſätze hier in unſerem gemiſchten Wahl⸗ 
kreiſe aus der Welt zu ſchaffen? Die Deutſchen ohne Rückſicht 
auf ihr politiſches Glaubensbekenntniß zu ſammeln, if 
die Aufgabe dis Oftmarkenvereins. Sollen ſich denn aber nur 
die Konſervativen zuſammenſchließen dürfen, oder der Bund der 
Landwirthe, die Liberalen aber nicht? Freillch ſteht der 
Liberalismus in unſeren gemiſchten Wahlkreiſen anders da, als 
in den rein deutſchen Kreiſen unſerer Provinz, aber das Bewußtſein 
von der Schwierigkeit ſeiner Stellung, das Bewußtſein. daß 
hier in unferem Halb polniicen Waplteeife aer 6 

rteien zu 

2 Bemuptien nz — Liberalen unſeres Wahlk reiſes 
lebendig und wir haben auch dementſprechend gehandelt, denn 
wir haben kein ungerechtfertigtes Verlangen geſtellt, wir haben 
nur eine gerechte Berückſichtigung der liberalen Anſchauungen, 
die Anerkennung der Gleichberechtigung verlangt, die uns ver⸗ 
weigert wurde, — denn für uns find libera Le Anſchauungen 
und die politiſchen Anſchauungen des Bundes der Land- 
wirthe allerdings unvereiabare Gegenſätze und wir können 
Niemand als unſeren Vertreter, d. h. als den des 
Liberalismus anerkennen der ſich zu jenen Grundſätz n 
bekennt oder dem Bunde angehört. Daher haben wir hier (as 
Bedürfniß zum Zuſammenſchluß empfunden um zu erreichen, 
daß man auf unſere berechtigten Anſprüche Rüdficht nimmt. 
Eine geſchloſſeue liberale Partei muß anders berückſichtigt werden 
und hat mehr Recht berückfichtigt zu werden, als mehrere in ſich 
geſpaltene Theile. 

Wir wiſſen, daß dieſe Voraus ſetzung für einen engeren 
Zuſammenſchluß der liberalen Elemente nicht überall vorhanden, 
daß nicht überall, wo die liberalen Parteigruppen an ſich ſt är ker 
find, das Bedürfniß zum Zuſammenſchluß vorhanden iſt — daher 
haben wir den Punkt J. der Rejolution, die Ihnen vorgelegt werden ſoll, 
auch nur dahin gefaßt: daß ein Zuſammengehen der Liberalen 
bei den Wahlen wünſchenswerth iſt, — unbeſchadet der befte- 
henden Organiſation der einzelnen liberalen Partei ; 
gruppen. — Was den zweiten Punkt der Reſolution betrifft, jo 
hoffen wir, daß durch ein gegenſeitiges Aussprechen der Liberalen 
der verſchiedenen Gruppen auf allgemeinen Zuſammenkünften, 
durch eine perſönliche Annäherung eine Förderung der allen 
Riberalen gemein ſamen Ziele herbeigeführt und manches 
Mißverſtändniß gehoben werden könne.“ 

Lebhaftes Bravo, welches die Ausführungen des Redner 
ſchon wiederholt unterbrochen hatte, folgte ihnen namentlich auch 
am Schluſſe. Alsdann ſprachen zu dieſem Gegenſtande — gleich- 
ſalls unter dem Beifall der Verſammlung — noch bie Herren 
Rechtsanwalt Dr. Ste in-Thorn als Vertreter der freiſ. 
Volkspartei, Stadtrath A (feeif. igung), 
Abgeordneter Ricke ct⸗Danzig und echts anwalt D bu 
Craudenz. (Wir werden über dieſe Reden, wegen Raummangels 
in der heutigen Nummer, morgen eingehender berichten, fie boten 
eine reiche Fülle des Intereſſanten. Darauf wurde ein ftimmis 
die nachfolgende Rejolution angenommen. 
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I. Die anweſenden Liberalen aller Richtun ehlem da 
Zuſammengehen aller Liberalen der ng Pen Reich 
und Landtagswahlen unbeſchadet der deſtehenden Organi⸗ 
ſation der Parteien. 

II. Die Verſammlung ſpricht zugleich den Wunſch aus daß in 
Anknüpfung an die früheren Zuſammenkünfſte der Liberalen ver 
Provinz zur Beſprechung wichtiger, die geſammten Alber alen 
berührender politiſcher Fragen häufiger Zuſammenkünfte, wie die 
heutige, ine Werk geſetzt werden. 

„Der Bund der Landwirthe und die Handels⸗ 
verträge, mit beſonderer Berückſichtigung unſerer Provinz“ 
war der zweite Punkt der Tages ordnung. Hierüber gab Herr 
Stadtraty Emil Dietrich⸗Thorn ein ſehr eingehendes Referat, 
in welchem überzeugend nachgewieſen wurde, daß nur auf einer 
Politik der Handelsverttäge das Wohl und Wehe aller 
Berufsklaſſen unſeres deutſchen Vaterlandes beruht. — Zu dieſem 
Den gelangte folgende Rejolution einfimmig zur 

nnahme; 


Der ubſchluß der Handels verträge insbeſondere mit 
unſerem Nachbarſtaate Rußland iſt ein adele 
Fortſchritt für den friedlichen Verkehr der Völker und auch von 
Hoher Bedeutung für unſre Provinz. Die Fortführung 
dieſer Politik, welche den Verkehr mit den anderen Nationen 
auf der Grundlage feſter Tarifoerträge mit der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel auf möglichſt lange Friſt regelt, iſt unerläßlich für die 
weitere Erſtarkung der deutſchen Erwerbsthätigkeit. 

Ueber die Hebung der Induſtrie in Weſt⸗ 
preußen gab Herr Stadtrath Ro ma dk. Danzig eis kurzes 
Referat, worauf Herr Abgeordneter Rickert daſſelbe Thema 
noch ausführlicher behandelte. Auch die hierzu von den beiden 
. fand einſtimmige Annahme, 

e lautet: 


ö Die: Verſammlung erklärt: Die Erweiterung der indu⸗ 
5 ſtriellen Thätigkeit in Weſtpreußen, ſoweit für dieſelbe natürliche 
Bedingungen und Hilfe quellen vorhanden find, iſt ein wirkſames 
(Mittel zur Hebung der zurüdgebliebenen wirthſchaftlichen 
Verbältniffe der Provinz; fie liegt auch im Inter ſſe der 
heimiſchen Land wir thſchaft. Mit derſeiben muß ein 
5 Ausbau des Eisenbahnnetzes, der Land und Waſſerſtraßen Hand 
in Hand gehen. Die Erkichtung einer techniſchen Sochſchule 
& in Danzig IR als ein verheißunge voller Schritt zur kulturellen 
eee Hebung unſerer Oftmark freudig zu bes 
grüßen‘ 


Die Kanalbauten und die Uebertrtragung der Waſ⸗ 
ſerbau⸗Sachen auf das Landwirihſchaftsminiſterium behan⸗ 
delte eingehend Herr Dr. Fehrmann Danzig, Sekretär der 
dortigen Raufmannjdaft. Die Herren Handels kammer präſident 
Herm. Schwartz jun.⸗ Thorn und Abg. Riders befürwor⸗ 
teten warm die vom Referenten vorgeſchlagene Rejolutiom, 
welche gleichfalls einſtimmig angenommen wurde und folgenden 
Wortlaut hat: 


Die Ueberweiſung der Waſſerbauſachen an das landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſterlum liegt nicht im allgemeinen Intert ſſe. &s 
empfiehlt fi, den ſchon wegen Ueberlaſtung der Eisenbahnen 
22 — — rg en r —. es 

onderen, ammte BDBauweſen verwaltenden Bau- 
— zu Dun 2 
Gegen 3 Uhr Nachmittage war die Tages ordn ; 
derr Mittler Rattete den Referenten Tür ihm 10 — 
hochintereſſanten und erſchöpfenden Berichte herzlichen Dank ab 
und ſchloß dann die Berfammlung mit einem Hoch auf unjern 
Kaiſer. Wir befänden uns in allen Beſtrebungen zum Wohle 
unſeres Landes in Uebereinſtimmung mit Kaiſer 
Leider ſei es dem Monarchen nicht vergönnt geweſen, das neue 
Jahr in Gesundheit anzutreten; hoffentlich werde er aber bald 
wieder vollſtändig gefunden, damit er wieder, wie bisher, mit 
ungeſchmälerter Kraft zum Wohle unſeres Vaterlandes weiter 
wirken könne. Das jet unſer Aller aufrichtiger Wunſch. In 
das dreimalige Kaſſerdoch fimmte die Berfammlung mit 
Begeiſterung ein. 
Aladann vereinigte ein gemeinſames Mittags ⸗ 
mahl etwa 120 Theilnehmer der Verſammlung im Rothen 
Saale, welches einen ungezwungenen und außerordentlich ger 
müthlihen Verlauf nahm und erſt nach 6 Uhr endete. Selbſt⸗ 
verſtändlich wurde auch dieſes Mahl noch durch eine größere 
Reihe launiger uad berzlicher Anſprachen gewürzt. Herr Herm. 
Schwars iu n. brachte eine Hoch auf die Gäſte aus; Herr 
Geh. Kommerztenrath Gibſone⸗ Danzig toaſtete in humor 
voller Weile auf die Thorner; Herr Stadtrath Ehlers 
feierte in beredter Weiſe die Verdienſte des Herrn Kittler, um 
den Thorn von vielen Städten, und nicht zum wenigſten auch 
von Danzig beneidet würde; man könne wohl ſagen: wir hätten 
heute die Kittler'ſche Partei des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes auf liberaler Grundlage begründet. Herr 
Rickert brachte der, vorläufig noch ungenannten Stadt, in 
welcher die nächte Provinzialverſammlung der weſtpreußiſchen 

Liberalen ſtaltfinden wird, ein Hoch aus und Herr Fritz Ryſer⸗ 

Graudenz feierte die Frauen. Durch beſondere Wärme zeichnete 

fi auch ein Toaſt aus, den Herr Stadtbauraih Schuldt 

aus Kiel, unſer früherer Stadtbaurath, auf die Provinz Weſt⸗ 
j preußen aus brachte. Herr Schmidt, der bei ſeinem Erſcheinen 
um Saale von jeinen zahlreichen Freunden und Bekaunten auf 
das Herzlichſte begrüßt worden war, Job hervor, daß unsere 

Provinz in vielen Punkten, jo namentlich was Straffheit der 

Verwaltung ꝛc betrifft, vor dem Beten viel voraus habe. Es müſſe 

Jeden mit Freude erfüllen, wenn er in der Ferne von der kraft⸗ 

vollen Entwickelung unſeres Oſtens, und beſonders Weſtpreußens 

leſe. Das Glück, einen jo befähigten und tüchtigen Oberpräfiden⸗ 
ten, wie Herr v. Goßler es if, an der Spitze zu haben, ſei 
bisher noch keiner einzigen Provinz zutheil geworden. 

Schmidt ſchloß ſeine mit Jubel aufgenommene Anſprache mit den 

folgenden improviſirten Verſen: 

an des Reiches Ruſſengrenze 
in Gau begeben nent laß f. 
Wohl blüht Kultur hier viele Lenze, 
Doch Wohlſtand ſchwer ſich fie will; 
Bon Thorn dis Danzig, Süd und Nord: 
Weſtpreußen hoch 
Ruft's Looſungswort! 


— ‚ale —— wälgt 
orbei an hehrer 

Acker und Wü — —— 
Doch Wald und Haſde auch hat Statt; 
Auch auf dem Land’ von Ort zu Ort 
25 Looſungswort! 


Durch Ritters Eifenfauft entwunden 
Dat leid 2 daten Geng ge 

inen künden ſeinen Ruhm. l 
Viel hundert Jahr klingt nun ſchon fort 


Das Loofungswort. 


ſeine Wogen 
und Stadt, 


helm II. 


Unwillig nur hat es getragen, 

Der Slaven Joch, der Fremden Frohn, 

Deut ſch blieb ſein Denken, deutſch fein Sagen: 
So ſand es Preußens größter Sohn. 

Deutſch ſei auch heut' und immerfort 
Weſtpreußen hoch 

Das Looſungswort! 


Frei ſchaaren heut ſich ſeine Söhne, 
Des Vaterlands, der Heimath Glück 
u gründen; Gott im Himmel kr öne 
tes edle Streben ſonder Tüch'. 
Suchſt Du der wahren Freiheit Hort? 
Westpreußen hoch 
Dein Looſungswort! 


Der Rechtsanwalt Hürſchfeld 
für den Bezirk des Oberlandesge⸗ 
Amtsrichter DT. 
an das ee 
tekandidche 2 
Der Ge⸗ 


[Perſonalien .] 
in Dt. Krone iſt zum Notar 
richts zu Poſen ernannt worden. — Der 
raeber in Graudenz iſt als Amtsrichter 
I in Berlin verſetzt worden. — Der Rech 5 
Fiſcher in Danzig iſt zum Referendar ernannt und 
gericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung überwieſen. 
richtsaſſeſſor Klein in Culm iſt geſtorben. Stu de 
© (Perſonalien beim Militär.] Dr. (8 
Marine⸗Ober⸗Aſſiſtenz⸗Arzt a. D., in der Armee, und zwar a 
Oi e Sf Fe 
8 erſonalienbelder Pee 
8 a Stern 9 Onefen 12 A Behrend 
von Neufahrw Dirſchau, ehm 
nach Da 5 1 1 5 3 von Marienburg nach Culm, 
ee von eee Ben dae be 
f Kanitz in Friedland Oſtpr., 
Bienenzucit, bem emerlirlen AB don der Tpätigfeit der Abhaltung 


iſt ines Rücktritts von der 
ee m der Bienenzucht Oſtpreußens der Kronen⸗Orden 


liehen worden. 1 
ge a erpräfident v. Goßler] giebt am 


tag; einen größeren Ball, zu dem auch Einladungen an 
ie len Reihe © ngefehener Perſönlichkeiten in der Provinz 


— — 


wu, A. it auch der hieſige Kaiſerl. ruſſiſche Vice⸗ 
tonſul, e ee v. Loviagin mit einer ſolchen beehrt 
worden. 


tbaurath Schmidt,] früher in 
Thorn und ſeit etwa 3 Jahren bekanntlich Stadtbaurath in, Kiel, 
hält ſich ſeit vorgeſtern zum Beſuch in unſerer Stadt auf. 

8 [Oberſekretäre ] Eine Verfügung des preußiſchen 
Juſtizminiſters ordnet an, daß die erſten Gerichtsſchreiber 
del den Oberlandesgerichten, den Landgerichten und den mit mehr als 


6 [Herr Stad 


vier Richtern beſetzten Amtsgerichten, ſowie die erſten Sekretäre | 


bei den Oberſtaatsanwaltſchaften und Staatsanwaltſchaften fortan 
den Amtstitel „Oberſekretär“ führen. Denſelben Amtstitel 
rt bei den Oberſtaatsanwaltſchaften und Staatsanwaltſchaften, 
n En sie Be Eeiat: ——P—. beſtellt iſt, derjenige Sekretär, 
5 € s 
gt Der Ainſſer Be f r e e 6 
n Gerichtsſchreibern bei kleineren Amtsgerichten die Berechti⸗ 
gung zur Führung des Amtstitels als Oberſekretär zu verleihen. 
+ [Mozartverein.] Das zweite Concert dieſer Sai⸗ 
ſon findet am Donnerſtag den 12. d. M. im großen Saale des 
Artushofs ſtatt. Das Programm iſt ſehr abwechſelungsreich. 
Es gelangen zur Aufführung: die Loreley, Compoſition für 
gemiſchten Chor und Sopranſolo, von Mendelsſohn, mehrere 
Chorlieder von V. P. Neſſler, Streichquintett von Mozart, 
mehrere Terzette für Frauenſtimmen von Hofmann, endlich 
eine Reihe von Solovorträgen für Klavier, Sopran und Alt. 
Da das Conzert ein ſehr enußreiches zu werden verſpricht, ſo 
ſeien die Mitglieder auf dosſelbe auch an dieſer Stelle beſonders 
aufmerkſam gemacht. — Für das letzte Concert dieſer Saiſon, 
welches Ende März oder Anfang April ftattfinden ſoll, iſt eine 
Aufführung von Theilen des Radziwill'ſchen „Faust“ in Ausſicht 
etechedeltebibliotheken.] Nach dem vorliegend 
* ibliothefen. ach dem vorliegenden 
Bericht des Vorſtandes der Geſellſchaft für Volksbildung hat die⸗ 
ſelbe in dem abgelaufenen Jahre 1898 im ganzen 298 Volks⸗ 
bibliotheken neu begründet, alſo 97 mehr, als der Vorſtand in 
der in Danzig abgehaltenen Generalverfammlung der Geſellſchaft 
in Ausficht ſtellte, darunter 119 in Weſtpreußen, 71 in 
Poſen, 17 in Oſtpreußen, 10 in Schleſien, 27 in Pommern, 12 
in Brandenburg und die übrigen in Weſt⸗ und Mittel ⸗ Deutſch⸗ 
land. Außerdem ſind 96 beſtehende Volksbibliotheken durch Zu⸗ 
wendung von Büchern unterſtützt, darunter 10 in Weſtpreußen, 8 
in Poſen, 4 in Ostpreußen, 3 in Schleſien, 12 in Pommern, 21 
in Brandenburg etc. Hunderte von Geſuchen liegen zur Zeit noch 
vor und können leider vorläufig nicht berückſichtigt werden, da die 


ttel dazu nicht ausreichen. a 
Lehrerprüfungen im Jahre 1899. Zur 
900 — en Lehramts⸗Candidaten, 1 5 ei 5 3 
rü beabſichtigen, find gleichzeitig mi 
fung abzulegen beabſichtigen, 9 


ehrer = 
der Prüfun 16755 
8 der Seminar⸗Abiturienten für das 5 
5 Termine anberaumt worden: beim Seminar I Berent 
bis 1 April, beim Seminar in Graudenz vom 28. rl 
Auguf März und 21.— 28. September; in Tuchel vom 24.—31. 
— in Löbau vom 9. bis 16. März unb 14. e. Sep⸗ 
— in Pr. Friedland 17.—24. August; in Marienburg 
Prüfung Februar. Für die Abhaltung der zweiten 
find für n8 der Volfsichullehrer an den Schullehker⸗Seminaren 
nar in nd Jahr 1899 folgende Termine feftgeiegt : beim Semi: 
5. bis 9 ent vom 24. bis 28. Oktober; in Pr. Friedland vom 
Juni; in Graudenz vom 12. bis 16. Juni; in Löbau 
tober; in Lacher Juni; in Marienburg vom 21. bis 25. Ok⸗ 
Lehrer für Mi! ; vom 7. bis 11. November. Zur Prüfung ber 
vom 15. bis 19 ei ſchulen find folgende Termine anberaumt; 
„Mai und vom 14. bis 18. November ; zur 
November. Lehrerſen 16. und 17. Mai und 15. und 16 
folgenden Terminen fa nen: Prüfungen finden 1899 an 
Bee ſtatt; in Danzi bis 10. März und 
1. bis 8. September ; in Marſenbung 17 n 
Graudenz 28. April bis 3. . urg 17. bis 24. Fe rue M 2. 
Thorn 28. April bis 2. Mai Marienwerder 1. bis 5. Mat; 
7 — . Ap 2. Mal. Die Prüfungen der Sprach⸗ 
hrerinnen für den franzöſiſchen und 9 icht an 
mittleren und höhreren Mädchenſchulen find chen ae 
— Commiſſion an der Victoriaſchule in ae auf den 
Sande 52 März und 4. und 5. September; die Prüfungen der 
h arbeitslehrerinnen desgl. auf den 21. und 22. März und 
2. Fer Ar anberaumt. £ 
eue ruſſiſche Bold mü iſchen 
Goldmünzen gab es bisher ſolche zu 5, zu ee. E auf jan 
Rn e 
e, 
und in 2 ger ee erthe von 10 Rubeln, gep 


1] Waſſerſtand heute Mittag 0,87 Meter 
818 on d * 145 5 e 5 


über Null; ſtar 8 
Der Krie gerverein Podgorz und 

eftern Abend im Vereinslokale (Michelſohn) feine 
ab, die nur ſchwach beſucht war. — Unſere Lieder⸗ 
geſtern Abend ihr erſtes Winter vergnügen im Hotel 
nzen. Wie immer, jo war auch diesmal der Saal 
Der instrumentale Theil wurde von der hier allge: 
Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. 15 ausgeführt. it 
„Hoch Deutſchland“ leitete dieſelbe zu dem asian 

er kleinen Süngerſchoar gelang es, durch ihre Vorträge die 
Hörer zu fefjeln, und wurde deshalb auch mit den Beifallsbezeugungen 
ich gekargt. Dirigent war Herr Loehr ke. Den Schluß des Pros 
8 amms bildete der draſtiſche Einakter „Beim Herrn Kommiſſarius,“ 
Hobel ſich die Herren Meyer und Weſtphal auszeichneten. 
wobei die Betheili⸗ 


Bei der auf 


8. Januar. 


tafel veranftaltete 
Kro 


a & 

Dominium Plußtowen 
Ha'tenen Treibjagd wurden von 12 2 265 Haſen, drei 
Füchſe und ein Rehbock zur Strecke gebracht. Schützenkönig wurde Herr 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter v. Pawlow sti ⸗Culmſee mit 29 Hafen, 
einem Fuchs und einem Rehbock. Der zweitbeſte Schütze war Herr Kaufe 
mann v. Pangow ski ⸗ Thorn mit 31 Haſen. 

— Culmſee, 6. Januar. Die hieſige katholiſche Kirche 
weiſt frühgothiſche Wandmalereien auf, welche mit eingehendem Verſtändniß 
erneuert, ein ebenſo kühn geplantes wie farbenprächtig durchgeführtes 
Syſtem der Ausſchmückung darſtellen. Ein weißer Bandftreifen m Heinen 
rolhen Ranken umſchließt jede Kappe und durchſchneidet ſie im Scheitel. 
Die ſo gebildeten zwei Flächen ſind wechſelnd ſchwarz und roth in dem 
einen Gewölbequadrat, roth und blau in dem folgenden gefärbt. Auf 
diefen farbigen Gründen find ſehr feine weiße Nankenzüge gezogen mit 
einzelnen Blumen. Auf ſolche Weiſe iſt die Wucht der verſchiedenen 
forbigen Gründe gemildert, und auf dieſem reichen Hintergrunde ſind 
einzelne 5 in den größeren Gewölbeflächen gemalt. Der Ge⸗ 
ſammteindruck iſt überraſchend; es iſt, als ſchaute man im einen prächtigen 
Orientteppich hinein. Bei der mit eindringender Kenntniß deutſcher mittel ⸗ 
alterlicher Kunſt jetzt jo erfolgreich wider aufgenommenen Wıeberherftellun 
der Marienburg hat der verdienſtvolle Leiter derſelben, Herr Baurat 
Steinbrecht, bei der farbigen Ausmalung des kleinen Erholungäremters 
von obigem Ausſchmückungsſyſtem der Culmſeeer Kirche Gebrauch gemacht 
ftatt der Heiligen die Wappen der Deutſchordens ritter hingeſetzt, auch die 
Wand durch eine harmoniſch geſtimmte Teppichmalerei dem im Gewölbe 
angeſchlagenen Ton glücklich angeſchloſſen und durch den aus lafirten 
Ziegeln hergeſtellten Fußbodenbelag das farbenprächtige Bilv mitttelalterlichen 
Geſchmacks aufs glücklichſte vollendet. 


DSB 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Kaiſer empfing vor Kurzem Dr. Koldewey, Oder 
lehrer an der Königlichen Baugewerkſchule in Görlitz in Audienz. Der 
ſunge Gelehrte durfte, wie die Blätter melden, dem Monarchen den Plan 
iu einer wiſſenſchaftlichen Expedition nach Meſopo⸗ 
tamien entwideln. Der Kaiſer zeigte das lebhafteſte Intereſſe für die 
Ausführungen des Dr. Koldewey. Die Audienz dauerte anderthalb 
Stunden. Dr. Koldewey iſt bereits in en feines Aſſiſtenten, des 
Regierungs⸗Bauführers Andreae nach Baalbed abgereiſt, um dort Nach⸗ 
forſchungen anzuſtellen, ob ſich an jenem Orte Ausgrabungen empfehlen. 
Am nächſten Sonntag folgen Dr. Meißner, Privatdozent an der Univer⸗ 
firät Halle, und Kaufmann Ludwig Meyer nach. Dr. Meißner begleitet 
die Expedition als Aſſyriologe, Herr Meyer als er . 
Zweck der Expedition iſt die Erwerbung von tulpturen und anderen 
Alterthümern für die Königlichen Muſeen in Berlin. Die 8 


te aer Lao dende, bie Mußgeabungen he be, 


de m 


—— ——— —jRDÿF 


yrio⸗ 
Linie Babylon, insbeſondere El⸗Daſſr, wo der Palast des Küng 
Nebukadnezar ftand, und die umliegenden Hügel in Aus ſicht genommen. 
* — Der bisherige Dramaturg am Königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſe in Berlin, Richard Skowronnek, iſt, der „National⸗ 
zeitung“ zufolge, am 1. Januar aus ſeiner Stellung ausgeſchleden. 


Vom Düchertiſch. 


. ein mit pſychologiſcher Fein 


die 
In 


ft 
des Hiſtorikers aus, Heinrich Hart würdigt die neueſten Erſcheinungen der 
belletriſtiſchen Litteratur in dem ſchönen vielſeitigen Heft. 


* 
Vermiſchtes. 
Vermißt werden zwei d 
welche auf Schneeſchuhen ven Gabmen tm RE 


über den Suftenpaß zu geben. Es ift kaum zu Hoffen, daß fie noch lebend 
aufgefunden werden, weil die erſten Tage des Januar außerordentlich 
ſtürmiſch waren und in den höheren Gebieten viel zu Lawinenbildungen 


neigender Schnee liegt. 
Ber n. 7. Januar. Nach weiteren Meldungen aus Waſſen wurden 
die beiden deutſchen Touriſten, welche ſeit dem 1. d. Mis. am Suſtenpaß 
vermißt werden, auf der Urnerſeite von einer Lawine überſchüttet. Die 
Namen der Touriſten find Ehlert und Mönnſchs. Letzterer iſt der neuge⸗ 
wählte erf e Schriftführer der Sektion München des „Deutſchen und 
Oeſterreichiſchen Alpenverein 8“, Alfiftent der Königlichen Meteorologiſchen 

und hatte die Bergpartie mit zwei Freunden, 
und Lieutenant Baron v. Röberg von der 
die weitere 


Centralſtation in München, 
dem Dr. Ehlert aus Straßburg 
Garniſon Straßburg, unternommen. Letzterer hatte jedoch 
Bergpartie aufgegeben und war nach Straßburg zurückgekehrt. 

Berlin, 8. Januar. In der Neuen Hochſtraße wurde heute früh 
4 Uhr ein Schutzmann der Sittenpolizei von Strolchen thätlich an⸗ 
gegriffen. Der Schutzmann ſcho ß auf feine Angreifer. Einer derſelben 
wurde getroffen und fo ſchwer verletzt, daß derſelbe auf dem Transport 
nach der Unfallſtation ver ſtar b. 

München, 8. Januar. Zum Gedächtniß Gade ls d er gers 
peranſtalteten heute auf dem füdlichen Friedhofe am Grabe Gabelsbergers 
die Gabelsberger' ſchen Stenographen⸗Vereine eine würdige Gedächtnißfeier, 
u welcher zahlreiche Vertreter hieſiger und auswärtiger Vereime ſich ein⸗ 

Nach einem vom Münchener Männergeſang⸗Verein vor⸗ 

etragenen Trauergeſang legte Gymnafial» Profefjor Rueß den erſten 
Kranz im Namen des deutſchen Stenographen⸗Bundes am Grabe uieder 
und feierte das Werk Gabelsbergers in längerer Rede. Unter den in 
Zahl aus gen; Deutſchland an der Grabſtätte niedergelegten 
Kränzen beſand ſich eine Spende des bayriſchen Bundes der ſtenographiſchen 
Schule Stolze⸗Schrey. Zum Schluß ſprach ein Nachkomme Gabelsbergers, 
Sber⸗Lieutenant a. D. Weſtermayer, im Namen der Angehörigen der 
Familie Gabels berger den Dank für die ehrenden Beweiſe treuer Anhäng⸗ 


us. 
ale om burg. 8 Januar. 


geſtern end das 


gefunden hatten. 


Eine gewaltige Feuer sbrunſt 
1 9 der Chemiſchen Fabrik Billwärder 
Hell u. Stahmer. thvolle Maſchinen find vernichtet. Der 
en beträgt, der, „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge, etwa 
bewältigt wurden nicht beſchädigt; der 
en 1 r 

Brand Eu Fer: 8. Januar. Ein Großfeuer zerſtörte heute in der 
das Etabliſſement, „Orpheum“ in der Nähe des Sendlinger Thores. 
er große Theaterſaal, chem bis kurz vor Ausbruch des Feuers ein 
Maslenſeſt ſtattgefunden hatte, ſowie die ſonſtigen Lokalitäten find volle 
Akndig ausgebrannt; bet Dachſtuhl iſt eingeſtürzt. Der Feuerwehr gelang 
28, die Nachbarhäufer zu retten. Menſ en ſind nicht zu beklagen. 
4, 5 . Sh a f ner e Kaiferim din Steh wieder 
Bor, Big.“ von unecläffiger Seite geſchrieben: Im Stadtſchloſſe wachen 
„DL den en. Einige von ihnen konnten in 
des Nacht ere Neugierde nicht demeiſtern und betraten einige 

Simmer, an fie zu beſehen. 


v * 
d 
203 000 Mk. Die 


Da hörten fie plötzlich Schritte und flüchteten 


in ein anderes Zimmer, das zum Unglüd das Schlafzimmer der Katjeriss 
war, die durch das Geräuſch erichr ſoſort Lärm ſchlug. Der Kaiſer 
und die Beamten eilten herbei, und die Ruheſtörer wurden ſeſigenommen. 

Ein Zweikampf fand in Arad (Ungarn) in Folge eines Wort⸗ 
wechſels zwiſchen dem Oderlieutenant Grafen Badini und dem Kaufmaun 
Seidner ſtatt, wobei B. eine ſchwere Verlegung am Arme erlitt, der ihm 
abgenommen werden mußte; inzwiſchen iſt B. geſtorben. 

Ein Geſuch um Hinrichtung! Vor dem höchſten Bel⸗ 

ader Gerichtshof erſchlen vor einigen Tagen ein Bauer Bukovic und 
Überreichte ein Geſuch, in welchem er bat, daß man ihn hinrichten möge. 
Die Richter hielten den Bittſteller Anfangs für irrſinnig. B. erklärte 
jedoch, daß er keineswegs geifteßgendrt, ſondern gän 31 T0 verarmt 
ſei und inſolgedeſſen beſchloſſen habe, zu ſterben. Die Richter veran⸗ 
ſtalteten eine Geldſammlung, welche ein günſtiges Ergebniß hatte, worauf 
der Bauer befriedigt von dannen ging. 

Das Auftreten der vielgenannten Ella Goltz im Olym⸗ 
pia Theater iſt von der Berliner Polizei verboten worden, 
und zwar aus ordnungs polizeilichen Gründen. Darüber wird ſich Mancher 
ärgern, der Ella gern im Flitterſtaate geſehen hätte. „Gezogen“ hätte das 
Auftreten der einſtigen Geliebten Grünenthal's ſicher. 

Der „Kanonenkönig“ Krupp in Eſſen hat ſich von 
Neuem als Wohlthäter gezeigt. Er hot der zur Hundertjahrſeier Kaiſer 
Wilhelms I. mit einem Kapital von einer Milton Mark begründeten In- 
validenſtiftung eine weitere Zuwendung von 590 000 Mark gemacht. Ferner 
bewilligte Geheimrath Krupp 100 000 Mark zum Bau des neuen Kieler 
Stadttheaters. 

Radler, laß den Hund zu Haufe! Die „Allgemeine Thier⸗ 
ſchutzzeitung“ veröffentlicht nachfolgenden Artitel: „Das Zweirad hat ſich 
bei uns eingebürgert und wir haben nichts dagegen zu erinnern; nur 
demerken wir manchmal auf Seiten der Radfahrer eine Gedankenloſigkeit, 
die wegen der damit verbundenen Grauſamkeit eine ſo unſchuldige 
heilſame Körperübung nicht entitellen ſollte. Der Radfahrer kann weiter 
und ſchneller rennen, als das Pferd; zuweilen aber vergißt er, daß das, 
was für Pferde unmöglich und für ihn leicht iſt, für einen Hund beinahe 
tödtlich ſein kann. Radfahrer ſollten ihre Hunde zu Hauſe laſſen. Die 

ewöhnliche Schnelligkeit in der Stunde (15—18 Kilometer), mit der ſie 

ch unter vollkommenſter Behaglicheit fortbewegen und die ſie ohne Mühe 
stundenlang beibehalten können, überfteigt die Kräfte ein es Hundes, und 
ſelbſt wenn fie langſamer fahren, firengt die gewöhnliche Fahrt den Hund 
aufs Aeußerſte an. Es hat uns geſchmerzt, ſehen zu müſſen, wie nicht 
wenige Hunde ihren Herrinnen oder was oft genug vorkommt) ihren 
Herren mühſam, mit Zeichen oſſenbarer Erſchöpfung folgen, und das alle 

eſchah, davon ſind wir überzeugt, nicht mit Abſicht oder aus Grausamkeit. 
2 aus reiner Gedankenloſigleit. Sollten wir da nicht die Radfahrer 
bitten, zu bedenken, das der Hund kein paſſender Geführte für einen Rad⸗ 


fahrer ist?“ | — 


— 
Aeueſte Nachrichten. 


Potsdam 8. Januar. Nach dem heutigen Gottesdienſt 
begab ſich die Kaiſerin mit den Prinzen zum Stadtſchloß zu⸗ 
rück, während ſich der Kai ſer zu ß nach dem Offizierskaſino 
des 1. Garde⸗Regiments z. F. begab, dort bis 12 Uhr verweilte 
und ſodann nach dem Stadtſchloß zurückkehrte. 

Für die Nedaktton verantwortlich: Karl Frank, Toon. 

Motesrolsziſche Beobachtungen zu Thors. 


Waſſerſtand am 9, Januar um 7 Ujr Morgens: +0,36 Beier 
Sufttemeratur — 1 Gad Cell. Welter: Nebel. Wind: S. W. 


Bemerkungen: ſchwaches Grundeistreiben. 1 


Setteransſichten für das nördliche Deutſchland: 

Dienſtog, den 10. Januar: Meiſt bedeckt, kalt, Schneefälle. 

Sonnen- Anigang 8 Uhr 10 Min., Untergang 4 Uhr 6 Bin, 
end- Ang 6 izr 52 Min. bei Nacht., Unterg. 1 Uhr 16 Nin. bei Tage. 


Berliner telegraphiſche Schluftkeneſe. z 

Kendeng der Sener FL | iin wol. Plans. 20 /, | 90,10) 

50160 Holn. Pſbbr. 2% 100,20 

199,50 109,50 Türk. 1%, Anleihe G 27.05 
Ital. Rente 4% 


98 75 98,75) 8 —.— 28,0 
Conſols 2% br. 01,50 101,70 Rum, R. v. 1894 4% | 91,75 91,80 
Corſolls % bg 101.4 101,40 Pisc. Comm. Antgeile 1196,60 197,25 
tſch. aul. 93 50 635 177.— 
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© Sombardeginsfup für bang Staais- Aut 77 % 
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Revision 


der Lagerbestände anlässlich der Neu-Ueber- 
10 Prozent | nahme veranlassen uns, noch für kurze Zeit den 
extra Rabatt wirk | 


= 
auf alle schon |!sämmtlicher 


Wichſel⸗Distont 


liehen Ausverkauf 
Damankleiderstoffe für Frühjahr, Sommer, Herbst und 
educirten Preise | Winter fortzusetzen und otferiren beispielsweise: 
während des | 6 Mtr. soliden Galene . . 2. Kleid für 150Mk, 
Ausverkaufsder |i6 „ sollden Cubano 2. Kl, „ 1.80 „ 
Restbestände. 6 „ soliden Dollar-Carreaux „ „ „ 2.70 „ 


sollden extra prim 90 „ 
Ausserdem neneste 8 3 B 


Muster Modernst. leide idusenatee I. allergr. A 
auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Auftragen v. an Trat 
a Sen e ge l. 1 40 r 
5 a zum ganzen Herrenanzug für A m 
Modebilder gratis. | „ „  Cheviotanzup „ „ 4.35 J extra Rabatt. 
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g; Jede Schachtel träat den geset» 
lich geschützten Namenszug 


VIE 


i Apotheker Ed. Tacht's Magen- 
Ten wirten unerreicht bei Störungen des 
Appetitloſigkeit, 

if Hämorrhoidalleiden und 

unfälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 


werden 


Beit ganz an N 

raſchend. Doch hüte fih das Laufende Publikum vor Nach⸗ 
ahmungen u. verl. ausdrückl. die echten Tacht's Magenpillen. 
Jahtreiche Anerkenn.- u. Danüſchreiben! Käuflich in 
Apotheten zum Preiſe von MER. 1.— pro Schachtet. Wo 
nicht, direlt von Apotheker Ed. Tacht, Zerdft i. And. 


Sehr geehrter Herr Apotheker! 
P habe, daß Ihre Pillen jo vortrefflich wirken, bitte ich 
ofort noch eine Schachtel zu Senden. 
Bernhard Gottſchur. 


Da ich 
mir gütigſt 
Thierbach bei Halle a. S. 


Wegen Aufgabe unjeres Detail 
Geſchäfts offeriren wir zu den billigſten 
Bm unſere alten vorzüglich abge- 
ag rten 


Bordeaux, 
Ahein⸗, 
Moſel - und 
Angarweine. 


Lissner & Herzfel 
Culmerſtraße 2. 


Sämmtliche Artikel 
werden zu bedeutend herabgeſetzten, 
ſehr niedrigen Preiſen 

weiter ausverkauft. 


A. Sachs. 


Alt ſt. Markt 2. 


— 1 
> N 
.. — Wes 2 
— 2,0 
f 2 
DU 


1. Er 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchwerem 
Leiden meine geliebte Frau, meine gute Tochter, nnſere theure 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Minna Meyling, 


geb. Kunte 
im noch nicht vollendeten 42. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bittet 
Thor nden 9. Januar 1899 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Carl Meyling. 


die Beerdigung findet Mittwoch, den II. Januar, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. evang. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


5 Jvon Tharau“ — Hofmann. 


Ballade — Chopin. 


Abends 8 Uhr 


ie danken mir = 
gewiß, Wenn Ste nüßl. Nachr. übe 
n. ärztl. Frauenſchuß , D. R. F. leſen 
P. Krabd. gratis. Lehrer. Bu 
0 Pf. Berſchl. 
mann, 


C 104 


im Maurer-Amtshau 


(liebliche Sänger) 
empfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


zu Tho 
esorò nung: 


| 
\ 
Harzer Kanarieuvögel | 
| 


o- Anfan 
'Numm Billets: a 3 Mk., Stehplätze à 1,50 Mk. und Schülerbillets à 1 Mk. 


Donnerftag, den 12. Januar cr., Dienftag 


CONCERT 
m ren Sal in Arte. 


Sonntag, 15. Januar Nachm. 2 Uhr 
General- Verſamm lung 


ſe 
der ee 
rn. 


Tagesor: 
Jahresſchluß und Witgefelen-Wapı \ 
Der Vorstand Haus grundſtück Sofort geſucht. — Auskunft 


Montag, 16. Januar, Artushofsaal: 
Concert= Emilie Herzog, 


x 


Königl. preuss. Kammersängerin und Hof- Opernsängerin von der Königl. Oper 
zu Berlin, unter lau ® der Pianistin 


Fräulein Olga 
Programm: Frau 


chönwald. 


Herzog wird singen: 

Arie a. d. Op.: „Die lustigen Weiber von Windsor“ — Nicolai. Ach neige du 
Schmerzensreiche — Loewe. Frühlingsglaube — Schubert, Unbefangenheit — 
Weber. Der Schmetterling — Schumann. Madchenlied— Thuille. Frühling 
übers Jahr — Hugo Wolf. Im Gebirge — Jensen, Walzer a. d. Op.: „Aennchen 


Fräulein Schönwald wird spielen: 
Scherzo — Mendelssohn. Berceuse Chopin. 
Blumen — Schubert-Liszt. Valse-Impromptu — Raff. 


Trockne 
"Uhr oe 


zu haben bei 


E. F. Schwartz. 


Mozart bereln. [Ta Giga 


btheilung Thorn 
den 10. Jaunar er., 
Abends 8 Uhr 


im großen Saale des Artushofes: 
Vorführung von Lichtbildern 
aus Ostafrika, 


Damen und Gäfte find winkommen. 


Der Vorstand. 


9000 Mark 


zur durchaus ſicheren Stelle auf ein ſtädtiſches 


ertheilt Steinhamp. Mocker. 


zu enorm billigen Preisen 


2 I Vorläufige Anzeige!! 3 


große Inventur-Ausverkauf 


Br beginnt 
Mittwoch, d. 1. Februar und dauert bis Dienfag, d. 7. Februar, Abends 8 Ahr. 
Zum Verkauf kommen weit unter dem Herstellung spreis: 


| Einzelne, ſowie am Lager und in den Auslagen unſauber gewordene Waͤſche⸗ 
Br Ale ienfichen Art; W gewähre ich an dieſen Ausverkaufstagen auf 
alle vom Tager regulär entnommenen Waaren einen 


Sonder⸗Rabatt von 10“, 
wqwelche einem jeden Käufer an der Caſſe zarückvergütet werden. 
heiten zur Beſchaffung ganzer Ausſtattungen ſowie zur Complettirung des eigenen Haus: 


die Gelegen ö 
4 ſtandes, werden dieſes Mal wiederum ganz beſonders vortheilhafte ſein und meiner verehrten Kundſchaft einen 
meiner Leiſtungsfähigkeit geben. 


nhaus M. Chlebowski, Thor 


Breite-Straße 22. 


D. 
82 


9 d 
id eee 


CN 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag, den 13. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Navallerie⸗Kaſerne 

I junges Remontepferd f bietend verkauft werden. 
öffentlich meiftbietend gegen Baarzah⸗] Königliche Güterabfertigungsſtelle. 


Am 11. Januar, Balkonwohnung 


wird auf dem Siefigen Güterboden 37 


cker, Rayonſtr. 8. 
ein Korb mit Wurſt 2 1 


von ſogleich zu verm. (47 
J. Keil, Seglerſtr. 30. 


lung verkauſt. nun 1 Balkonwohnung 
Thorn, ben 9. Januar 1899. von 8 Bee Ar fofort von 4 Zimmern und Zubehör vom I. . Burſchengelaß zu vermiethen. 
Ulanen-Regimentv. Schmidt. “zu vermiethen. Fiſcherſtraße 55. zu vermiethen Thalſtraſte 22. Bromberger Vorftabt, 


Druck und Berlag der Nathsbuchdruckeret Einst Lamheek, Tdorn. 


Medwig Strellnauer, Thorn, Breilesirasse 90. 
Jahres-Ausverkauf 


dauert bis Sonnabend, den 14. d. Mts, Abends = 


— — —-— — — 
1 Wohunng, II. Etage, 
Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


f ſowie zu vermieth. A 
Nachmittags 4 Uhr, BE von 4 Zimmern, Küche, ee — — —̃ a en U 
20 2 ve 3 Herrschaftl. Wohnung 
nd I helle frdl. Wohnung von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
im Gewicht von 37 kg öffentlich meiſt⸗ Laden * 1. April er. oder auch] renovirt, dal, 1 Sentenhe⸗ Be * N 
Herrschaftliche Wohnung 12 
mit Veranda und Gärtchen, Stallung 950 M. Bendik, | 
Thalſtr. 24." Hierzu Beilage. 


Uhr. 


lILitteratur- u: Gulturverein, 


Mittwoch, re 8 Jauuar, 
Vortrag 


des Herrn Dr. Adolph Kohut-Berliu 
„Alexander v. Humboldt 


und das Judenthum.“ 
Gäſte find willkommen. 


Jalitäts- Bee 0 


Kolonne. 


Dieuſtag, den 10. Jannar er. 
Abends 7½ Udr 


Verſammlung 


zur Aufnahme neuer Mitglieder. — Alle 
alten Mitglieder dringend nöthig zu erſcheinen. 


Verkäuferin 


und 2 Lehrmüdchen für die Kurz⸗ 
waaren⸗Abtheilung geſucht. 125 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
Fuhrleute 


ſucht 
G. Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Ein noch gut erhaltenes franz. 
a 2 


E Billard 3 


ſteht zum Verkauf. 
| Franz Wiese, Friedrichſtr. 6. 


Ttunkſucht iſt heilbar 


nach Doctor Zornow's Vorſchrift mit 

oder ohne Wiſſen des Patienten. Näheres 

gegen Einſendung von 20 Pf. Briefmarken 

durch T. Schulze in Berlin, Friedrich⸗ 

ſtraße 6. 333 
Seglerstrasse 28 

ift ein Geſchäftslokal mit daranſtoßendem 


Kellergeſchoß vom 1. April d Is. zu ver⸗ 
— 7 S. Rawitzki. 


bunng von 4 Zimmern u. Küche 
1 >. i Wohnung ift zu vermiethen. 
C. Schütze, Strobaubſtraße 15. 


— 


go Damenuhr 
mit Nette von der Breiteſtr. 
bis nach der Garniſonkiiche. 
Gegen Belohnung abzug. bei 
Mellienftrake 108. 


Beilage d. Thorner 


— 


Dienſtag, den 10. Januar 1898. 


Frloſchen. 


Erzählung won W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 
4. Fortſetzung. 

An dieſem Morgen unterbrach er bei dem geringſten 
Geräuſch im Schloſſe feine Arbeit. Aufhorchend hob er den 
Kopf, um dann das Haar zurückzuſtreichen, und deſto emfiger 
zu ſchreiben. 

Da traf ihn durch das offene Fenſter, vom Garten her, 
eine geſchickt gezielte Roſe. „Schon wieder bei den grauen 
Büchern, Sie Pedant? — Kommen Sie und fahren Sie mich 
auf dem Seel“ 

Der Gelehrte nahm artig die Blume vom Fußboden und 
1 a Fan muß leider für die mir zugedacht 
’ gnädige Frau“, ant h 
a gehören der Arbeit“ 5 88 

„ — Und womit ſoll ich mich unterhalten, wenn 
keine Gäſte da And? Der Datel mit dem Grafen zur Jagd, 
und Sie in den alten Scharteken wüglend, — Gott, wie 
e 5 

ctor Stein antwortete nicht; ja. er ſah nicht einmal, 
wie reizend das Weinlaub den Kopf der ſchönen, 8 Sldonie 


umrankte. 
Aber die lebhafte kleine Frau ließ ſich nicht ſo leicht aus 


1 ſchlagen „Soll ich hineinkommen und Ihnen helfend“ 


k. 
Er ſchien zu erſchrecken. „Um Gottes will 
Frau. „Sieber noch 1 ich —“ ottes willen nicht, gnädige 


le klatſchte in die Hände, vergnügt wie ei 
wollen 1 zu mir kommen und mich Fabren?« ee 
er ſah nach der Taſchenuhr. Schon zehn, dachte er. 


Ich kann es thun, ohne — — aber nein, der Gedank 
unrichtig, ich meine: um nicht vollends zum Narren * Wear 
Halbwege bin ich's ja ſchon. Das Rudern wird mir ſehr 
m und die Converſation noch viel mehr. 
* — hätte die ſchöne Verſucherin im Fenſterrahmen den Gang 
e z danken errathen, fo legte fie, halb ſchmollend halb bittend 
— 0 Nager De 9 7 5 die Hand über ihre Augen. Aber 
ung ie e e fie in den Saal hinein. — „Der 
or Stein lachte. „Er kommt ſchon 
En 5 0 9 als Sie glauben, nach dem kühlenden 
— “ar : em Schatten auf einer der kleinen bewaldeten 
— * — jenen a 5 immerhin aus dem Boot verbannen 
— Inden: jal überlafjen, — wahrhaftig, die Idee wäre 
onie von Holten lachte mit. „ würde tägl 
binüberfahren und dem intereſſanten rente A gute Pie 


gnädige Frau. 


zuſtecken, allerlei Angenehmes, was er ſich gerade wünſcht, nur 
keine Bücher.“ 

Doctor Stein räumte noch immer auf und horchte auch 
heimlich wie zuvor. Bielleicht batte er keine ſolche Eile, mit 
der jungen hübſchen Frau auf dem Waſſer zu fahren, 
vielleicht verbarg ſich hinter dieſen ſcherzenden Repliken ein 
bitterer Verbruß. Etwas wie ungeduldige Qual ſchimmerte in 
ſeinen Augen. 2 

Bei den letzten Worten der jungen Dame erbleichte er 
plötzlich. Was er ſich gerade wünſcht! — O, Sidonie von Holten. 
was er ſich gerade wünſcht, dort unter den uralten Stämmen 
auf der Inſel von Blumen umgeben auf ſchwellendem Moos, 
abgetrennt durch das breite Waſſer von Allem, mas da lebt, allein, 
ganz allein in dem verlockenden Paradleſe. 

Er warf wieder das Haar zurück. Schnell binaus an Die 
Ruder! E: wirbelt ſo heiß zum Hirn empor, hier in der 
düſteren Bibliothek, hier wo aus beſtäubten Folianten bie alten 
Götter mit Zauberaugen hervorblickten, wo reiche überreiche 
Schätze die Phantaſie des Muſenjüngers immer aufs Neue ver⸗ 
locken, weiter zu forſchen, zu fragen und am friſchen Quell der 
Erkenntniß zu trinken. 

Er lieſt und träumt und fieht fie vor ſich, die Geſtalten 
aus Wallhala und Elyfium, — ja, er ſiebt fie vor ſich nur 
weiß er nicht immer, ob'e Juno iſt oder Freya. Einmal glaubte 
er, daß es Venus ſei, ſekundenlang nur, dann rauſchte das ſeidene 
Schleppkleid und ein zürnender Blick traf den Sohn des 
armen Dorfſchulmeiſters, den Verwegenen, der es gewagt hatte, 
4h if Augen bis zu einer Tochter des Olymps zu 
erheben. f 
Seitdem erhielt während der Vormittagsſtunden Mademoiielle 
Deroge, die alte franzöſiſche Ehrendame der Comteſſe, ihren Platz 
am Fenſter der Biliothek, und fo kam denn kein mythologiſcher 
Irrthum wieder vor. 

„Jetzt verliere ich die @shulb“, rief zornig, mit ihren kleinen 
Füßen ſtampfend, die hübſche Frau. „So ſpringen Sie doch aus 
dem Fenſter, Sie Barbar“ 

Er erhaſchte den Strohhut und machte einige Schritte 
ee „Da bin ich ſchon gnädige Frau, geben Sie 
Acht. 
Aber während er im Begriff war, zum Sprung aus dem 
niederen Gan anzusetzen, hatte ſich hinter ihm die Thür der 
Bibliothek geöffnet. Er börte es nicht bis einige Worte plötzlich 
feine Aufmerkſamkeit ſeſſelten. 

„Herr Doctor Stein! 


Er erſchrack, daß draußen die junge Frau hell auflachte. Es 


binnen wenigen Sekunden ein durchaus anderer 
N n. Jide Spur eines Lächelns ſchien verſchwunden 


faſt ſteif. 
Fe ee an Stein, — Sie beabſichtigen beute nicht zu 


arbeiten?“ 


Die Romtefje ſah das jäbe Erſchrecken des jungen Mannes, 5 
das hübſche Geſicht ibrer Couſine am offenen Fenſter, und — das 
Schlimme — die Roſenknospe auf dem Tiſch. 7 

Sie ſprach kälter und ſchroffer als jemals. >: 
In des jungen Mannes Seele ſtritten Seinblidhe Gewalten. 
Durſte er die bübſche Frau von Holten jo kaltblütig beleidigen? 
gonnte er es über ſich gewinnen der Romtefje ein kühles Rein 
zu antworten, und ſie rückſichtslos all ⸗ ia zu laſſen? F x 
Da jah er, inmitten des ſeeliſchen Ranıpfes, den Stolz auf 
dieſer weißen Stirn, die eifig: gebieteriſche Handbewegung der 
jungen Dame und urplötzlich fand der Entſchluß in den feſten 
Umriffen vor ihm. Sie ſollte fühlen, daß ihr Hochmuth zu f 
gegangen ſei. — Er verbeugte fi) mit kalter Förmlichkeit. 2 
„Ich bitte um Wergribung, romteſſe. Meine Vormittage 
ſind dem erlauchten Hauſe Derer von Eſchingen verkauft worden. 
Das vergeſſe ich im Zus Befehlen Sie eine Unterrichts „ 
ſtunde oder ſoll der Natalog —“ l RR 
Ibre und feine Blicke begegneten fid, und flüchtig nicht 
wider Willen, ſondern wie erprobte Kämpfer einander meſſen, 
beide entſchloſſen. Alles an alles zu ſetzen, beide gleich tapfer 
und mit offenem Viſir. f 
Die Komteſſe hob leicht ihre Hand. „Ein lateiniſches Buch, 
Herr Doctor?“ a 
Sie ſagte es mit der vollen Feſtigkelt rer ſchönen, Hang 
reichen Altſtunme. Sie nahm langſam Platz in dem |i 
Divan, welcher für dieſen Zweck hierhergebracht wog 9 
berührte der Fächer die Roſe, ſo daß ſie zur Erde ſiel. 
vergnügtes Lachen von draußen tönte durch bie peinliche . 
eine ganze Hand voll Roſen flog über den Diſch dahin und 
Sidonie rief: „Alſo heute Abend im Mondſchein, Herr 
Doktor.. .. Iſt mir auch viel lieber — da wird auf der 
Inſel unter den Eichen die Robinſonade noch weit intereſſanter 


erden.“ * 
Die kleine Bosheit dieſer Worte ging indeſſen total verloren. 
Weder der Doctor, noch die Komteſſe waren ruhig genug, um zu 
hören, was vie Spötterin ſagte. In dem Herzen der jungen 
Dame regte ſich eine faſt dämoniſche Freude. Warum war auch 
dieſer Mann ohne Rang und Namen, dieſer arme, bürg R 
Gelehrte, jo vermeſſen, ibr Trotz bieten zu wollen ? Warum trug 
er den Nacken gebeugt, wo alle Anderen das Joch als iht ſüßeſtes 
Glück bezeichneten? = 
Seine Hand ſuchte in dem Repofitorium das befohlene Buch. 
Sie wußte es, er grollte, er war nicht bei der Sache, darum ließ 
ſich das Heft nicht finden. f 3 
Endlich aber legte er es auf den Tiſch. So ganz blaß war 
er noch nie — die Lippen erſchieuen ſogar farblos. — 
Julie von Eſchingen lehnte ſich bequem in die Polfter zurüd. 
„Den Schemel, wenn ich bitten darf!“ (Fortſetzung ſolat.) 
2 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Auf Antrogd eines Beni fiſalerben 


der Wittwe Caroline Becker geb. 
Müller aus Holländerei Grabia 


ſollen die zum Nachloſſe der Letzteren 


gehörigen im Grun dbuche von Hollän⸗ 
derei Grabia, Band 2, Slatt 18, 
Neu Grabia, Band 1, Blatt 22, 
Nen Grabia, Bond 1, Blatt 23 u. 
Holländerei Grabia, Band 1, 
Blatt 35 eingetragenen Grundſtücke am 


10. März 1899, 


Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle auf dem Grund- 


‚ Rüde Nen Grabia, Blatt 23, zwange⸗ 


weiſe verfteigert werden. 

a) das Grundſtück Holländerei 
Grabia, Blatt 18, an Brzeczka 
gelegen, mit 3 Familenhaus mit 
Stall und Hofraum, iſt mit 4 45 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 5,70,40 Hektar zur Grundſteuer 
und mit 45 Mark Nutzungswerth 
zut Gebäudeſteuer veranlagt. 
das Grundſtück Neu Grabia, 
Blatt 22, am Wege nach Ka⸗ 
wer czyn gelegen, a, Wohnhaus mit 
Hofraum, b, Scheune enthaltend, 
ſſt mit 2,88 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1 53,71 Hectar 
zur Grundſteuer und mit 24 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
das Gruntftüd Neu⸗Grabia, 
Blatt 23, an der Grenze mit 
Popielis ko gelegen, a, Wohnhaus 
mit Stall, Hofraum und Haus- 
garten, b, Scheune, c, 2 Familien⸗ 
baus mit Hofraum enthaltend, iſt 
mit 19,32 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 10,08,00 Hectar 
zur Gtundſteuer und mit 96 Mark 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
das Gtundſtück Holländerei 
Grabia, Blatt 35, am Wege 
nach Popielisko gelegen, ein 2 Fa; 
milienhaus mit Hofraum und 
Hausgarten enthaltend, iſt mit 
261 Thlr. Reigertrag und einer 

läche von 24306 Hectar] zur 

rundſteuer und mit 24 Mark zur 

Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 20. Dezember 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Möbl. Zimmer 


mit auch ohne 
zu 


b 


— 


0 


— 


d 


— 


aße 16, 1 Tr. r. 


1 auch Burſchengelaß, 
ckeuſtr 


[3 


Bei der biefigen” Zweignſederla ſſang 
der bis herigen Komm andit⸗Geſellſchaft 

S. Kuznitzky’& Co. 
in Breslau (Nr. 20 des hieſigen 
Geſellſchafts⸗Regiſters) iſt heute einge ⸗ 
tragen worden: 

Der einzige Kommonditiſt, Kauf⸗ 
mann Adolf Jarislowsky in 
Berlin, iſt aus der Kommandit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeſchieden. 

Die derzeit'gen per ſönlich haftenden 
Geſellſchafter ſetzen das Geſchäft als 
offene Har dels⸗Geſellſchaft unter der 
bisherigen Firma fort. 132 
Thorn, den 5. Januar 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs voliſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mocker, 
Kreis Thorn, Band IX — Blatt 206 
— auf den Namen der Reſtaurateur 
Wilhelm und Katharina geb. Ka- 
minska-Deltow'ſchen Eheleute einge 
tragene, in Mocker, Thornerſtr. 61 
belegene Grundftüd (a. Wohrhaus nebfl 
abgeſondertem Holzſtall und Abtritt und 
Hofraum, b. Wohnhaus vor a, c. Ge⸗ 
u ächs haus, Anbau an b. d. Garten 
haus. e. Kegelbahn) am 


3. März 1899, 


Vormittags 10, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0 89 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
05481 Hektar zur Grundſteuer, mit 
300 Mark Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. 5 131 

Thorn, den 24. Dezember 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Auf der Kulmer Vorſtadt iſt eine Nacht ⸗ 
wächterſtelle ſofort zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt im Sommer 40 Mark und 
im Winter 45 Mark monatlich. Außerdem 
wird Lanze, Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert. Bewerber wollen ſich 
beim Herrn Polizei⸗Inſpettor Lela per; 
ſönlich unter Vorzeigung ihrer Papiere 
melden. Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 4. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Brombergerstr. 46 


mittelgroße Wohnung zu vermiethen. 
Näheres ckeuſtraße 10, Kusel. 


5 


NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine 


Siphon⸗Biet⸗Herſandt 


LI} 
snpgamont. Plötz & Meyer, Deng, fa 


Thorn, Strobandstrasse, 


(früher Schult z'ſche Bautiſchlerei — Ecke Eliſabethſtraße) 
verſendet Bier · Glas ⸗-Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar größte 
Sauberkeit gewähren. 

3 Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier ſriſch wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbtquemlichkeſten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 
geliefert und enthalten 5 Liter 

„Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker 
und Podgorz mit 


Eulmer Höcherlbrän, hell und dunkel, Lagerbier Mk. 1,50 
8 5 Böhmiſch Märzen bier „ 2,00 

1 5 Münchener & la Spaten „ 2,00 

— 2 Exportbier à la Kulmbacher „ 900 
Königsberger (Schänbuſch) duntel Lagerbier „ 2.00 
. 4 nu Märzenbier „„ „ 2,00 
ener Auguſtiner brunn ne „ 2,50 

* — —.— „ „ 2,50 
Kulmbacher Exportbie ert. „ 250 
Pilfener, aus dem Bürgerlichen Bräuhaus⸗Pilſen . 3,00 


Mängel in der Funktionirung der Siphons find durch einen — DU 
i 4 


Monteur abgeſtellt, und iſt diefelbe jetzt durchwen eine tab elloſe. 


Bekanntmachung. 

Behufs Vermiethung des der Stadt ge⸗ 
hörigen Holzlagerplatzes am Weichſelufer ober⸗ 
halb des Ferraröſchen Holzplatzes bis zu 
den am Schankhaus III ſtehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer Breite von 
14 m — 840 qm groß auf die Zeit vom 
1. April 1899 bis 1. April 1900 haben wir 
einen — 2 zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote au 
Sonnabend, 30. Jaunar 1899 

Mittags 12 / Uhr 
im Amtszimmere des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 15 Mk. in der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinter⸗ 
legen. 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn, den 4. Januar 1899. 

Der Magiſtrat. 


„Diltrich- 


lanos 


neufreusf., in ſtärkſt. Giſenkonſtrukt. 
mit unverwüſtl. Mechanik. v höchſt. 
Tonfülle, zu Fabrikpreiſen. 15 J. 
Sarantte. Kleinfte Raten ohne Auf⸗ 
ſchlag. Ausw. franco. Probeſend. 
Iuuſtr. Kataloge, Reſer. gratis. 


A. M. Dittrich, Barlin M., Frladrichstr. 7 L. 
Amt I. 4664. Ecke Franzoöſiſcheſtratze. 


SS K eu a 
Ml. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle des bei der ſtädt. Forſtver⸗ 
waltung beſchäftigt geweſenen verſtorbenen 
Vorarbeiters Kollmann iſt baldigſt neu 


zu iet x 2 
eſchäftigung iſt eine ſtändige. ei 


Die SCHUTZ MARKE 
Anfangslohn beträgt pro 1 Tag 1,75 Mark 
und wird bei erprobter Tüchtigkeit nach 
ae eine Erhöhung in Ausſicht ge» 
ellt. 

Außer dem Tagelohn erhält der betreffende 
Vorarbeiter vom 1. April 1899 ab die ſo⸗ 
enannte Hirtenkate nebſt einer kleinen Fläche 
artenland unentgeltlich für ſich zur Be⸗ 
nutzung überwieſen. 


für Kinder, Kranke, 
} ester Ersatz uttermilch. 
üchtige und durchaus zuverläſſige Ar⸗ Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
pas BAR gg find, Fe 1 oder direct durch das General-Depot 
nehmen, wollen ſich — mög unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ihres früheren J. C. F. Neumann & Sohn, 
Arbeitgebers — bei dem ſtädtiſchen Hilfs⸗ Berlin W. Taubenstr. 51—52, 
förfter Neipert, Bromberger Vorſtadt bis Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 


Magenleidende, 
Mehl. 


zum 15. Januar cr. melden. 
ä — LO OSE 
800 —1200 m 
Schienengleis am 19. Januar 1899. Looſe à 
ſind zu haben in der 

„FC ee Expedition der Thorner Zeitung. 
kaufen. Off. mit Preis und Beſchreibung! 

sub U 400 an die Exped. d. Ztg. erbeten. EEE 
Nasen Markt 1, Wohn. v. 3 . vermieden bi. 


Thorn, den 30. Dezember 1898. 
zur Berliner Pferde⸗Lotterie 0 501 
1,10 mt. 
u. 10—15 Kipplowries 
nd Küche, I. Etage, zu vermiethen. . Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


TY ˙ ⅛maX—— 2 —— — — — — —2LÄ— 
Drud und Verlag der Nathsbuchdruckereil Ernst Lambeck, in Thorn. 


